
 

   

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Vorfeld der Kreistagswahl 2026 im Landkreis Bergstraße führen die Bergsträßer Kreis-
gruppen des Naturschutzbund Deutschland (NABU), des Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND), des Paritätischen Wohlfahrtsverband Hessen sowie des Deutschen Ge-
werkschaftsbunds (DGB) gemeinsam eine öffentliche Podiumsdiskussion durch. 

Die Veranstaltung findet am 11. Februar 2026 statt. 

Zur inhaltlichen Vorbereitung der Diskussion und zur transparenten Darstellung politischer 
Positionen übersenden wir Ihnen anbei die Wahlprüfsteine der beteiligten Organisationen. 
Wir bitten Sie, zu den jeweiligen Fragen und Positionen Stellung zu nehmen. 

Wir bitten um Rücksendung Ihrer Antworten bis spätestens 28.  Januar 2026 per E-Mail an 
bund.bergstrasse@bund.net. 
 
Die eingehenden Stellungnahmen werden den Mitveranstaltern zur Vorbereitung der Podi-
umsdiskussion zur Verfügung gestellt. Sie können im Zusammenhang mit der Veranstaltung 
veröffentlicht werden, zur transparenten Darstellung politischer Positionen im Vorfeld der 
Kreistagswahl 2026 im Landkreis Bergstraße. Eine darüberhinausgehende Verwendung er-
folgt nicht. 

 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

Wir danken Ihnen für Ihre Mitwirkung und Ihr Interesse an einem sachlichen und transparen-
ten Austausch zu zentralen Themen im Landkreis Bergstraße. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Naturschutzbund Deutschland (NABU) 
Kreisverband Bergstraße e. V. 

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) 
Kreisverband Bergstraße 

Paritätischer Wohlfahrtsverband Hessen 
Kreisgruppe Bergstraße 

Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB) 
Kreis Bergstraße 
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Wahlprüfsteine des NABU Kreisverband Bergstraße 
e. V. 
Der Naturschutzbund Deutschland (NABU) engagiert sich seit über 125  Jahren für den 
Schutz von Natur und Umwelt. Im Mittelpunkt stehen der Erhalt der biologischen Vielfalt, der 
Schutz von Lebensräumen sowie der Einsatz für eine nachhaltige Entwicklung, die ökologi-
sche, soziale und wirtschaftliche Belange miteinander in Einklang bringt. 

Der NABU Kreisverband Bergstraße ist mit rund 5.000 Mitgliedern einer der mitgliederstärks-
ten Umweltverbände im Landkreis. In 12 örtlichen NABU-Gruppen engagieren sich Ehrenamt-
liche direkt vor Ort – etwa im praktischen Naturschutz, in der Umweltbildung, in der Betreu-
ung von Schutzgebieten sowie in der fachlichen Begleitung von Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren. Dadurch verbindet der NABU regionale Expertise mit landes- und bundes-
weiten naturschutzfachlichen Positionen. 

 

Frage 1 

Werden Sie sich im neuen Kreistag dafür einsetzen, dass das bestehende Klimaschutz- und 
Anpassungskonzept des Landkreises verstetigt und aktiv umgesetzt wird – inklusive dauer-
haftem Klimaschutzmanagement? 

☐  Ja  ☐  Nein  X  Teils 

Kommentar (optional): 

Da wo es die Entscheidungskompetenzen des Kreistags betreffen, werden wir von Fall zu Fall 
entscheiden, wie dem Interesse der Bevölkerung und des Kreises Bergstraße am ehesten ent-
sprochen werden kann. 

 

Frage 2 

Welche konkreten Maßnahmen befürworten Sie zur Hitzeminderung in Städten und Ge-
meinden des Kreises, etwa durch Begrünung, Entsiegelung oder schattenspendende Ge-
staltung öffentlicher Räume? 

Antwort: 

Wir befürworten sinnvolle Maßnahmen zur Stadtbegrünung immer, ebenso solche, wo Wasser-
läufe geöffnet und Gestaltungen für das Stadtbild und die Menschen sinnvoll sind. Entsiegelun-
gen begrüßen wir, sofern keine anderen Notwendigkeiten dagegensprechen. 
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Frage 3 

Setzen Sie sich für eine verbindliche Obergrenze beim Flächenverbrauch im Kreis Berg-
straße ein und befürworten Sie Maßnahmen zur Flächenentsiegelung und Renaturierung? 

☐  Ja  X  Nein  ☐  Teils 

Kommentar (optional): 

Wir stehen für eine an den Bedürfnissen der Gemeinden des Kreises Bergstraße und seiner Bür-
ger orientierte Flächenplanung, die nicht pauschal mit „Deckelzahlen“ zu begrenzen ist.  

Die Gemeinden des Kreises Bergstraße benötigen Flächen für Wohnbebauung und Gewerbean-
siedlung, wer das negiert, nimmt steigende Wohnkosten, Arbeitsplatzabwanderung, Schulden-
zuwachs, Unterfinanzierungen und Mittelstreichungen in Kauf. 

 – Wo Entsiegelung und ggf. Renaturierung möglich und zielführend ist, befürworten wir diese. 

 

Frage 4 

Wie wollen Sie der Gefahr zunehmender Trockenperioden im Kreis Bergstraße begegnen – 
etwa durch Regenwasserrückhalt, Schwammstadt-Konzepte oder Wasserschutzkooperatio-
nen mit der Landwirtschaft? 

Antwort: 

Es gibt viele gute und sinnvolle Ideen. Wir unterstützen die entsprechenden Fachleute, wägen 
die Vorschläge nach objektivierbaren Kriterien ab. Wo die Zuständigkeit kommunaler Gremien 
betroffen ist, stimmen wir in den Einzelfällen im Interesse der Bürger ab. 
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Wahlprüfsteine des BUND Kreisverband Bergstraße 
Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) setzt sich für den Schutz unserer 
Natur und Umwelt ein, damit die Erde als Lebensraum für Menschen, Pflanzen und Tiere be-
wohnbar bleibt. Deswegen treten wir ein für konsequenten Klimaschutz, nachhaltige Ernäh-
rung, Mobilitäts- und Energiewende, das Ende der Flächenversiegelung. 

Der BUND Kreisverband Bergstraße ist eine Untergliederung des BUND Landesverbands Hes-
sen. Mit 2.500 Mitgliedern ist der Kreisverband einer der großen Naturschutzverbände im 
Kreis. 

 

Frage 1 

Die künstliche Aufhellung der Nacht schadet Pflanzen, Tieren und Menschen und ist ge-
setzlich zu vermeiden. 
Werden Sie sich im neuen Kreistag für die Eindämmung der Lichtverschmutzung einsetzen, 
beispielsweise durch angepasste Beleuchtung an Kreisliegenschaften, Ausweisung von 
Dunkelzonen oder Sensibilisierung von gewerblichen Gebäudeeigentümern? 

☐  Ja  ☐  Nein  X  Teils 

Kommentar: 

Sinnvolle und zukunftsweisende Beleuchtungssysteme unterstützen wir in unserer Zuständig-
keit immer. Der Kreistag mit seinen Gremien hat nur eingeschränkt Kompetenzen in diesem 
Thema. 

 

Frage 2 

Werden Sie sich im neuen Kreistag für eine konsequente Umsetzung der EU-Wasserrrah-
menrichtlinie einsetzen – insbesondere im Hinblick auf die ökologische Aufwertung und 
den Schutz von Bächen und ihren Auen wie Lauter, Weschnitz und Winkelbach? 

☐  Ja  ☐  Nein  X  Teils 

Kommentar: 

Der Kreistag des Kreises Bergstraße hat keine bis äußerst beschränkte Kompetenzen in diesem 
Thema. Selbstredend halten wir uns in unserem Abstimmungsverhalten an geltendes Recht. 
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Frage 3 

Unter welchen Bedingungen befürworten Sie den weiteren Ausbau von Windkraft- und PV-
Freiflächenanlagen im Landkreis – auch im Spannungsfeld zum Arten- und Landschafts-
schutz? 
Denken Sie dabei auch an die höheren Flächenbeitragswerte Hessens für die Windenergie-
nutzung bis 2032 (WindBG). 

Antwort: 

Wir unterstützen Windkraftanlagen im Kreis Bergstraße nicht, da deren Errichtung gravierende 
Eingriffe in den Naturraum (Fauna, Flora und Habitat) bedeuten und der Betrieb in Bezug auf 
Grundlast, Effektivität und Effizienz nicht die entsprechende Energie erbringt.  

PV-Anlagen auf Gebäuden unterstützen wir. Gleichzeitig sind wir äußerst skeptisch bei der Nut-
zung von Freiflächen-PV-Anlagen aufgrund der Konsequenzen für Landwirtschaft und den Na-
turraum.  

Eine besondere Betrachtung des Einzelfalls ist in beiden Arten von Energiegewinnung nicht nur 
sinnvoll, sondern zwangsläufig anzusetzen. 

 

 

Frage 4 

Soll der Landkreis auf eigenen Gebäuden und Liegenschaften verstärkt als Vorreiter bei 
Energieeinsparung und Ausbau erneuerbarer Energien auftreten (z. B. Dach-Verpachtung 
für PV, Energiemanagement, Sanierung)? 

☐  Ja  ☐  Nein  X  Teils 

Kommentar: 

Der Kreis Bergstraße ist bei eigenen Gebäuden bereits seit Jahren sehr aktiv und wir unterstüt-
zen dies, wo es sinnvoll ist. In jedem Fall ist eine Einzelbetrachtung notwendig. 
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Wahlprüfsteine des Paritätischen 
Wohlfahrtsverbands Hessen, 
Kreisgruppe Bergstraße 
Am 15. März 2026 wird im Landkreis Bergstraße ein neuer Kreistag gewählt. Der Paritätische 
Wohlfahrtsverband Hessen – Kreisgruppe Bergstraße möchte diesen Anlass nutzen, um 
zentrale sozialpolitische Themen in die öffentliche Diskussion einzubringen. 

Mit 33 Mitgliedsorganisationen im Landkreis Bergstraße – gemeinnützige soziale Träger von 
der Kita, über Jugendhilfe, Familienzentren und Frauenhaus bis hin zur Pflegeeinrichtung – 
vertritt unser Verband einen wesentlichen Teil der sozialen Infrastruktur des Landkreises mit 
über 600 Mitarbeitenden insgesamt. 

Die folgenden Fragen richten sich an alle zur Kreistagswahl zugelassenen Parteien und Wäh-
lergruppen mit Ausnahme der AfD. 

 

Themenfeld 1: Vielfalt gemeinnütziger, sozialer Träger und Subsidiaritätsprinzip 

Sollten gemeinnützige Organisationen bei der Erbringung sozialer Leistungen bevorzugt 
werden oder gilt ein Vorrang für Wirtschaftlichkeit bei der Leistungserbringung? 

Hintergrund: 
Das sogenannte „Subsidiaritätsprinzip“ räumt gemeinnützigen Organisationen der Zivilgesell-
schaft – „Freien Trägern“ – einen Vorzug im Rahmen der Erbringung sozialer Leistungen ein. 
Hintergrund ist vor allem die weitreichende sozialintegrative Wirkung dieser Organisationen 
für die die Gesellschaft, weshalb Subsidiarität als Leitprinzip auch in der Sozialgesetzbü-
chern verankert ist. Vor dem Hintergrund finanzieller Engpässe und politischer Erwägungen 
wird dieses Prinzip jedoch stellenweise unterlaufen und werden Aufträge nach Maßgabe der 
Wirtschaftlichkeit an nicht-gemeinnützige Leistungserbringer vergeben oder in der öffentli-
chen Verwaltung erbracht bzw. in diese zurückgeführt, obwohl es hierfür auch Angebote ge-
meinnütziger Organisationen gäbe und ungeachtet negativer Auswirkungen auf die Qualität 
der Sozialen Arbeit 

Antwort: 

In Zeiten knapper Kassen ist die öffentliche Hand gezwungen für die diversen Aufgaben und da-
mit verbundenen Herausforderungen die wirtschaftlichsten Lösungen zu finden. Subsidiarität 
bedeutet dabei stets und einzig, dass Aufgaben auf der niedrig möglichen Stufe erledigt werden 
sollen. Dies bedeutet ausdrücklich nicht eine Verpflichtung, Aufgaben vorrangig oder aus-
schließlich an sogenannte gemeinnützige Leistungserbringer zu vergeben.  

Wenn es auf unteren Ebenen mehrere Anbieter gibt, sollte auch weiterhin das wirtschaftlichste 
Angebot den Zuschlag erhalten. Die Vergabe ist im Übrigen gesetzlich geregelt. 
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Themenfeld 2: Vertretung von Menschen mit Behinderung 

Setzen Sie sich für die Einrichtung eines Behindertenbeirats durch den Kreistag ein? 

Hintergrund: 
Im Gegensatz zu vielen Städten und Landkreisen in Südhessen verfügt der Kreis Bergstraße 
über keinen Behindertenbeirat, der die Einbeziehung von Menschen mit Behinderung und de-
ren Belangen in die Kommunalpolitik institutionell verankert. Das Modell der sogenannten 
„Teilhabekommission“, die stattdessen mit diesem Ziel durch den Kreisausschuss gebildet 
wurde, ist als gescheitert anzusehen. Das Gremium wurde nicht regelhaft einberufen (zuletzt 
2023!), konnte kaum Wirkung entfalten und so keine Vertretung von Menschen mit Behinde-
rung in kommunalpolitischen Prozessen etablieren. Ein Behindertenbeirat, der durch den 
Kreistag eingesetzt und demokratisch aus sachkundigen Bürgerinnen und Fraktionsvertrete-
rinnen gewählt würde, könnte demgegenüber als eigenständiges kommunalpolitisches Gre-
mium – analog zu anderen Beiräten – agieren und organisiert werden. 

Antwort: 

Die Notwendigkeit vieler Gremien und Einrichtungen erschließt sich in der Praxis oftmals nicht. 
Es ist bislang nicht vermocht worden, die Notwendigkeit eines Behindertenbeirats darzulegen. 
Ein Gremium einfach nur zu installieren, weil es politisch gewollt, es jedoch für Betroffene kei-
nen wirklichen Nutzen hat, sehen wir nicht als Ziel an. 

 

Themenfeld 3: Psychosoziale Versorgungslage 

Wie wollen Sie dazu beitragen, die psychosoziale Versorgungslage im Kreis Bergstraße zu 
verbessern, um den wachsenden Anforderungen und Problemlagen in diesem Bereich zu 
begegnen? 

Hintergrund: 
Seit  Jahren wächst die Zahl der Menschen, die von psychischen und mentalen Erkrankun-
gen, Krisen und Notsituationen betroffen sind – eine Entwicklung, die sich aus multiplen Kri-
senerfahrungen und Unsicherheiten nährt und durch die Nachwirkungen der Corona-Pande-
mie nochmals verschärft hat. Presseberichte, Brandbriefe und öffentliche Hilferufe aus dem 
Spektrum der psychiatrischen und psychosozialen Versorgung legen diese dramatische Ent-
wicklung offen und verdeutlichen den dringenden Handlungsbedarf. 

Antwort: 

Die Kompetenzen hierfür liegen originär nicht beim Kreistag. Wenn es eine Notwendigkeit gibt, 
psychosoziale Versorgungslagen zu verbessern, so sind wir gerne bereit im Rahmen des Rechts 
und der Kompetenzen des Kreistags Initiativen zu unterstützen. 

 

Kontakt für Rückfragen 

Dr. Erik Sparn-Wolf 
Regionalgeschäftsführer Südhessen 
Der Paritätische Hessen 

Poststraße 9, 64293 Darmstadt 
Tel.: 06151 899262 
Mobil: 0163 6141651 



 

Wahlprüfsteine des Deutschen Gewerkschaftsbun-
des (DGB), Kreis Bergstraße 
 

Die folgenden Punkte verstehen sich als zentrale gewerkschaftliche Positionen, zu denen die 
zur Kreistagswahl antretenden Parteien und Wählergruppen Stellung beziehen sollen. 

 

Wahlposition 1 

Eine deutliche Verbesserung der Finanzausstattung der Städte, Gemeinden und Landkreise 
durch Bund und Land, die die Kommunen in die Lage versetzt, in die öffentliche Infrastruk-
tur und in wichtige Zukunftsaufgaben zu investieren. 

☐  Ja  ☐  Nein  X  Teils 

Kommentar / Erläuterung: 

Dass über eine gerechte und Aufgaben-entsprechende Verteilung von Steuergeldern fair verhan-
delt und dann vollzogen werden muss, ist klar und wird von uns unterstützt.  

Eine „Verbesserung“ der finanziellen Lage der einen Ebene hat zwangsläufig immer auch eine 
„Verschlechterung“ der finanziellen Lage der jeweils anderen Ebene zur Folge. In allen Fällen 
sollte aber allen Beteiligten, den Sozialpartnern und der Politik bewusst sein, dass es sich um 
Gelder der Steuerzahler handelt.  

 

 

Wahlposition 2 

Der Erhalt des Kreiskrankenhauses Bergstraße in öffentlicher Trägerschaft, keine Privati-
sierung oder Teilprivatisierung. 

☐  Ja  X  Nein  ☐  Teils 

Kommentar / Erläuterung: 

Es geht um die beste Gesundheitsversorgung der Bevölkerung im Kreis Bergstraße. Kampfbe-
griffe oder polarisierendes Gegeneinander bringen an dieser sensiblen Stelle nichts.  

Privatisierung ist per se nichts Schlechtes und wird, sofern der Nutzen für die Menschen größer 
ist, von uns nachdrücklich unterstützt. Es gibt viele gute Beispiele dafür, dass Krankenhäuser in 
privater Hand hervorragend betrieben werden und sowohl Patienten wie Mitarbeiter sehr zufrie-
den sind. Genauso gibt es viele Beispiele, dass Krankenhäuser in öffentlicher Hand leider in 
schlechtem Zustand, Patienten nicht zufrieden sind, Mitarbeiter sich in zweifelhafter Sicherheit 
wähnen.  
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In der konkreten Frage der Zukunft des Kreiskrankenhauses warnen wir davor, im Zuge der Su-
che nach tragfähigen Lösungen argumentative Hürden aufzubauen und Stimmung gegen mögli-
che Lösungswege zu mache.  

Wir verweisen darauf, dass eine vom DGB favorisierte Lösung, das KKH wieder in eine 100%ige 
Trägerschaft des Kreises Bergstraße zu überführen, erstens zu einer sofort notwendigen Anhe-
bung der Kreisumlage um ca. 5 Punkte, zweitens einer sofortigen Darlehensrückzahlung von ca. 
30 Millionen Euro an die Uniklinik Heidelberg, drittens eine nicht quantifizierbare, sofort wirk-
same Ausgabe für den Aufbau von Managementressourcen und nicht abschließend viertens 
bauliche Investitionen in zwei- bis dreistelliger Millionenhöhe notwendig werden. 

Sicherheit für die Gesundheitsversorgung der Menschen im Kreis und Sicherheit für die Mitar-
beiter erreicht man durch diese Forderung nicht, ganz im Gegenteil!  

Wir unterstützen die Suche nach einer tragfähigen Lösung dieser wichtigen Zukunftsfrage und 
geben zu bedenken, dass der Ball der Entscheidung im Feld der Uniklinik Heidelberg liegt. Der 
Kreis Bergstraße muss bei allen Fragen eine von den langfristigen Interessen der Kreisbevölke-
rung geleitete, äußerst abgewogene, zukunftsorientierte und verantwortungsbewusste Haltung 
einnehmen.  

Nach derzeitigem Stand hat sich die Leitung der Uniklinik Heidelberg offensichtlich entschieden, 
die Trägerschaft des Kreiskrankenhauses nicht abzugeben. – Dies begrüßen wir, fordern aber 
nun entschieden in den avisierten Sanierungs- und Renovierungslauf einzusteigen. Die Mittelzu-
sagen des Kreises Bergstraße hierfür liegen auf dem Tisch. 

 

Wahlposition 3 

Die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum. 

X  Ja  ☐  Nein  ☐  Teils 

Kommentar / Erläuterung: 

Bezahlbarer Wohnraum wird nur durch ein Mehr an Wohnraum erzeugt. Werden neue Wohnge-
biete ausgewiesen, gibt es für die Nachfrage nach Wohnraum auch ein (mehr als) ausreichen-
des Angebot an Wohnraum, so wird Wohnraum bezahlbar.  

Ideen, den Kreis Bergstraße selbst zum Erbauer von Wohnungen werden zu lassen und diese 
unter Auslassung wirtschaftlicher Grundprinzipien im Markt anzubieten, werden wir nicht zu-
stimmen.

 


